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Deutſchlaud am 
Berliner Brief unſeres 

Friedenstor. 
z*⸗Mitarbeiters. 

Berlin, im Mai. 

.Eine Empfindung drängt ſich jedem immer 
wieder auf, der ansländiſche Zeitungen in die 
Hand nimmt. und in ihnen deutſche Verhältniſſe 

geſchildert ſindet. Es iſt dies der frecht nieder— 
ſchmetternde Eindruck, daß man ſich einen 
alſchen Begriff von dem macht, wie es in 
Dentchland ausſieht und wie fiche im weiten 
Spiel der politiſchen Krafte dort heute das poli— 
tiſche und wirtſchaftliche Seben abfpieln So traurig 
das für jeden Deutſchen ſein mag, ſo begreiflich 
erſcheint es auf der andern Seite Denn'nie iſt 
ein Menſch und ein Volk ſo allein und ſo unver— 
ſtanden, wie im Unglück und dies ganz beſonders 
ann, wenn dieſez Unglück Tag für Tag unge— 

heure Entſchlüfſfſe verlangt, die jeder nur 
aus ſeinem unoerſtehbarſten“ Innern heraus 
jaſſen muß. 

So darſ es uns eigentlich nicht wundern, 
da Deutſchlaud heute eigentlich nur von Ruß— 
and — und hier wieder von dem liberalen Ruß⸗ 

land der Kerenſkizeit — verſtanden wird und daß 
auch dort das Verflehen ein Anlaß zu Mitleid 

iſt, weil man dort allgemein glaubt, daß auch 
in Deutſchland einem Kerenſki⸗Scheidemann-Lands- 

erg nur ein Lenin-Haaſe oder gar Levien 
dünchen) folgen wird. 
Man kann aber trotz aller Schwierigleiten 

politiſcher Art annehmen, daß dies Mitleid nicht 
ganz berechtigt iſt, denn jeder, der längere Zeit 
wieder in Deutfchland gelebt hat, muß eigentlich 
ehen, daß tatſächlich die Macht der äußer 

im ganzen Reich ans Ruder zu kommen. Sliellt 
man freilich Tag um Tag die Schreckensnach— 
richten aus dem ganzen Lande zuſammen, ſo 

wird man ſtets ein ziemliches Maß von Ungeſetz— 
ichkeit, von Spartaziſtiſchen Terror und von 

unabhängiger Hehe zuſammenbringen, aber das 
Reich iſt doch in dem größten Teil' ſeiner Fe 
biete davon Lecht unberuͤhrt und ſelbſt dort, wo 
eute noch Unruhen waren, iſt morgen bürgerliche 

Ordnung wieder eingekehrt. 
Die letzten Monate boten mir ausgiebig Ge— 

legenheit in ganz Deutſchland herunmzukommen 
und ich habe dabei auch manche häßliche Sache 
mitgemacht. Die Jannarunruhen in Berlin und 
drei Wochen in München unmittelbar nach Eis— 
ers Tod waren die revolutionärſten Tage. Beide 
ſpielten ſich in Formen ab, vor denen jedem 

r Großftädter blieb doch davon vollkommen 
unberührt und konnte ruhig ihrem Tagewerk nach⸗ 
hgehen. Laſtend war in München die früh am 

bend einſehende Straßenſperre und die mehr 
ls eine Woche durchgeführte „Hoftrauer“ in 

danzen Vand. Sonſt empfand man als politiſcher 
enſch eigentlich nur den Zuſtand völliger Re— 

dierungslofigkeit als nervöſe Belaſtung, ohne daß 
—8 ihr beſonders ſchlimme Folgen fich ergeben 
j ätten, Am Tage von Eisners Tod' war ich 

aus Baden nicht mehr nach München gelangt 
and mußte die Nacht in Augsburg bleiben. Ich 
war Zeuge der dort verübten Plünderungen, ſie 
daren ſchlimm, betrafen aber im Ganzen nur 
große Ladengeſchäfie. Außerdem verbrannte 
Jan vor dem Laudgericht Strafalten, darunter 
e von zwei großen Lebensmittel-Schiebungs— brozeſſen. 

mizdas Dresdengin dem man den Kriege- 
imiſter Neuring auf unmenſchliche Art ermor— 
. machte vierzehn Tage vorher den bürgerlich— 

und ruhigſten Eindruck, den man ſich denken 
ahen und macht ihn jetzt wieder. Und ſo iſts 

vall. Und man kann mit Sicherheit darauf 
Iden, daß es in abſehbarer Zeit auch in 

ünchen wieder ſo ſein wird, wo der politiſch 
pöllig ſinnloſe, ja geradezu dumme Mord an— 

d In Berlan iſt zur Zeit alles ruhig und 
Fisnir heute jortzeugend die Räterepublik geboren 

9* ſt die mit einer gewiſſen Unruhe erwartete 
dung des Rätekongreſſ's iſt ohne 

enſchen ſchaudern muß, aber die große Maſſe 

jeden 3wiſchenfall vorübergegangen. Im Gegen— 
teil, die politiſche Situation hat durch ihn ſogar 
eine gewiſſe Klärung erfahren, denn es hat ſich 
zum Schmerz der Unabhängigen ergeben, daß 
auch die Mehrzahl der klaſſenbewußten Arbeiter — 
denn ſſie ſind ja eben in den Arbeiterräten ver— 
treten — den Standpunkt der alien Sozialdemo— 
kratie teilt. Dieſer iſt heute dahin zuſammen. 
zufaſſen, daß man außenpolitiſch alle loyalen 
Elemente zum Kampf gegen die übertriebenen 
Forderungen aus Paris zuſammenſchließen will 
und innenpolitiſch bei voller Wahrung der demo— 
kratiſchen Grundſäße der Revolution neben dern 
geſetzgebenden Reichstag eine Kammer der Arbeit 
geſetzt wünſcht, in der alle produttionspolitiſchen 
und ſozialen Geſetze durch beruſsſtändiſche Ver— 
treter ſowohl der Unternehmer wie der Arbeiter 
durchberaten werden. 

Mit dieſem Rüſtzeug verſehen ſind die deui 
ſchen Unterhändler nach Pari's abgereiſt. Das 
Notenvorſpiel der Oſtertage hat in mancher Hin 
ſicht zur Beſſerung der Stimmung beigetragen, 
die eigenartige Polemik der überraſchend franzo 
ſenſreundlichen „Voſſiſchen Zeitung“ unler Bern 
hards Führung hat zwar eiwas Waſſer in den 
Wein derer gegoſſen, die eine neue Zeit natio— 
nalen Erwachens witterten, doch hal ſich die 
uͤnksftehende Rtegierung durch die Ablehnung der 
erſten Nufforderung ſicher viele Freunde in bür 
gerlichen Kreiſen exworben. Es hat den Anſchein, 
daß Deutſchland dieſen Frieden nicht unteeſchreibt. 
Was danu werden ſoll, weiß freilich keiner. Das 
als Menelekel an die Wand gemalte Bündnis 
mit Sowjetrußland iſchmeckt nicht minder 
bitter als der Clemenceauſrieden, bei dem das 
Reich in Fehen geht. Noch hat Deutſchland eine 
Volkswiriſchaft zu opfern, und ſie iſt bei einem 
Bund mit Rußland ganz, ſichecs perloren. 

Dunkel alſo iſt wohl das Friedenstor, dem 
Deutſchland entgegengeht, aber doch noch nicht ſo 
dunkel, als mancher glauben mag. Die Stim— 
mung der Neutralen hat ſich merklich zu Gunſten 
Deuiſchlands umgeſtelli und allwaählich wird man 
auch vort erkennen, daß die Miſſe ſchlimmer 
Einzelmeldungen aus Deutichland im Grund 
doch ein falſches Bild, der Vage der dentſchen 

— 565 ei Republik geben. Zählt man in einem Land 
täglich alle Todesfälle, ſo erhält man leicht den 
— als ſei es tin Land, des Todes. Wir 
müſſen dazukommen, auch die Geburten zu zählen, 
und“ da zeigt ſich ſchon viel Gutes. Neulich 
unternahm es ein geſchickter Platatkünſtler dem 
Ausdruck zu verleihen, indem er unter der Frage 
Nichts geandert? die Antwort ſtellte· 

Stalt Gottesgnadentum ein Arbeiter Reichs— 

präſident. J Statt Dreiklaſſenparlament 

recht. . — Statt Herrſchaft der Induſtriebarone Sozia 
liſierung der Bergwerke. . a1 Stalt Arbeitgeber Herr im Haufe Betriebs⸗ 
räte und Arbeiterkammer. ane 

Statt unbegrenzter Ausbeutung Achiſtunden— 

Verhäliniswahl⸗ 

tag. 
Statt Arbeitsloſenelend weitgehende Fürſorge. 

Zwei Noten an Clemenceau. 
Der Leiter der deutſchen Friedensdelegation 

Graf Brockdorff-Rantzau hat am 9. 
d. M. zwei Noten an Clemenceau, den Präſi⸗ 
denten des Friedenskongreſſes, gerichtet. Die 
erſte der Noten iſt ein Proteſt gegen die Deutſch— 
land auferlegten Friedeusbedingungen. Es wird 
erklärt, daß dieſe Bedingungen unerfüllbar 
undungnnehmbad ſeien. Die zweite Note 
bezieht ſich auf den Völkerbund, von dem Deutſch- 
land ſolange ausgeſchloſſen fein ſoll, bis eine 
Zweidrittelmehrheit deſſen Aufnahme beſchließt. 

Clemenceau hat im Namen der Entente und 
deren Verbündeten auf dieſe zwei Noten unver— 
züglich geantwortet. Die Antwort auf die erſte 
Note lautet: 

„Herr Präſident! 
Der Vertreter der Entenie und deren Ver— 

bündeten haben die Note, in der die deutſchen 
Delegierten die Friedensbedingungen berühren, 

zur Kenninis genommen. In Beantwortung 
derſelben muſ ich der deutichen Delegation in 
Erinnerung bringen, daß die Vertreter der 
Entente und deren Verbündete bei der Feſt— 
tegung der Friedenzbedingungen ſiets an den 
Grundſähegn ſeſthielten, im Sinne derer der 
Waffenſtillſtand und die Friedensverhandlbungen 
vorgeſchlagen wurden. Die Vertreter der ver— 
vündeten Mächte dürfen keine Diskuſſion üder 
ihr Aecht, die Hauptpunkie der Irledensbedin— 
qungen einzuhalten, zulaſſen. Sie könnten nur 
Aeußerungen prattiſcher Natur von den deut— 
ichen Berollmächtigten entgegennehmen. 

Wollen Sie, Herr Präſident, die Verſiche— 
rung meiner Hochachtung entgegennehmen. 

Chemenceau.“ 
Auf die zweile Note antwortete Elemeneceau: 

„Herr Präſident! 
Ich habe die Ehre, den Empfang des deut— 

ſchen Vorſchlanes in der Frage der Völkerliga 
zu beſtäligen. Er wird der von der Entente 
und deren Verbündeten gebildeten Kommiſſion 
uberwieſen werden. Die deniſchen Delegierten 
werden darauf nach der neuen Feſiſtellung der 
Angelegenheiten der Völtkerliga beſtätigen kön— 
nen, daß die Frage dec Aufnahme neuer Mit— 
glieder in dieſe Liga nicht erwähnt wird, daß 
ſie jedoh im 82 Art. 1 vorge'ehen ijſt. 

Ich bitte Sie, Herr Präſident, die Verſiche— 
rung meiner Hochachtung entgegen zn nehmen. 

Fhemeneeau.“ 

TDer Wortlaumoder deutichen Noten legü uns 
nicht vor. 

Die Pariſer Bläfter loben übereinſtimmend 
den Inhalt der Antiwort Elemenceaus auf die 
deutſchen Noten. Sie erklären, daß Brockdorfji— 
Mandtzau nur Zeit verliere, wenn er einen Gegen— 
vorſchlag redigiert. Mir Ablauſ des Termins 
am 22. Mai werde die Nonferenz die Benier— 
kungen Deutſchlands bezüglich der Durchführung 
des Vertrags unſerſuchen und Deutſihland 
einen Ternin zur Annahme oder 
Ablehnung der 100 üArtitel des Vertrages 
ſieſlen. Das „Echo de Paris“ bemerkt, daß enge 
Bündniſſe zwiſchen England, Frandreich und 
Amerika notwendig feien, m mit dein ſeit 
25 Jahren andauernden européiſchen Schisma 
ein vorteilhaftes Ende zu machen. 

Proteſtkunogebung der deutſchen 
Nationalverſammlung. 

Berliner Blätter melden: Die Montagsſitzung 
der Nationalverſammlang war eine leidenſchaft 
liche Kundgebung gegen die Friſe— 
densbedingungeén in Verjailles. Mimiſter— 
präſident Scheidemann ſagte, daß diefer 
Friedensvertrag der Verurteilung von 660 Mil- 
lionen Deutſcher zu Zwangsardeſten gleiche. Es 
ſei eine Unterjochung des ganzen Volles, die 
Kinder nicht ausgeſchloſſen. Die Regierung werde 
noch weitere Vorſchläge maächen und 
halte dafür, daß die Führung weiterer Verhand— 
lungen ihre heilige Pflicht Fei. Annahme 
des Vertrags in der Form, die Verſailles 
mitgeteilt wurde, iſt nu mög! ich. Die Führer 
aller, Parteien erklärten dleichſalls“ daß 
dieſer Vertrag nicht angenmoinumeünwer— 
den könne. 

Das deutſche Reichstabinerr wird ſich 
täglich verſammeln, um den Aufgaben gerecht zu 
werden, die aus den Friedenzverhandlungen'en 
ſtehen. Die Notionalverſammlung verfagte 
ihre weileren Sitzungen bis zu der Zeit, da 'ſich 
ein Bedürfnis nach neuen Beratungen ergeben 
werde. Die Mitglieder des Friedensausſchuffes 
werden jedoch in Berlin bleiben, um jeden Augen 
blick bereit zu ſein. 

Auch dor „Vorwärts“ proteſtiert. 
Der Redakteur des „Vorwärts“ lehrre 

Verſailles nach Berlin zurück und erklärte, daß 
der Verſailler Vertrag ſeinen Weſen nag der 
Anſtoß zum weiteren Hriegführen unc zur Ver— 
nichtung des deutſchen Volkes ſei. Die Deutiche 
würden ſich täuſchen, wenn ſie meinen, deft ii 
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end eines Friedens 
erlangen könnten, die ihnen ihr 

weiter ermöglichen. Man müſſe die Daſein 
Entente zur Beſetzung ganz Deutſch— 
hands zwingen. Das deuiſche Volk möſſe 
gegen dieſe Olkupation nach dem ritterlichen Vor— 
bild des kleinen Belgiens alle ſeine Kräfte ver— 
einigen. Alle bedrückten Völker werden die Kunde 
vernehmen, daß das deutſche Volk in ihre Reihen 
zugemeinſamen Kampfe eintritt. Die 
Arbeiter aller Länder würden auf ſeine Seite 
treten. 

Bei Beſprechung des Friedensvdertrages ichreibt 
Giornale d' Italia“, daß die Deutſchen gewiſſen 
Widerſtand leiſten, zum Schluß aber die Bedin— 
nungen annehmen werden, die ihnen geſiellt wur— 
den. Der „Corriere d' Italia“ äußeri ähnliche 
Anſichten. Der „Popolo“ meint, daß der Ver— 
trag noch nicht unterſchrieben ſei, die Beſiegten 
aber gewöhnlich berne Mäglichtei: zur Ablehnuug 
hätten. 

Deutſche Selegierte verlaſſen Paris? 
Im „Perln Pariſien“ widerſpricht Oberſt 

Henry dem Gerücht, daß Brockdorfi— 
Rantz au angeblich die Abſicht geäußert habe, 
nach Berlbin zurückzukehren und die 
Tür zuzuſchlagen. Aus der nächſten Um— 
gebung Brochdorffs wird gemeldet, daß dieſer 
ſich nach Weimar begeben werde, um mit 
der Regierung zu beraten. Nach einer Havas— 
meldung ſollen einige deutſche Delegierte bereits 
nach Deutſchland akgereiſt ſein. Sie führen Be— 
mertungen an die kechniſchen Beiräte mit ſich, 
die den Bevollmächtigten beigegeben wurden. 
Man glaubt, daß auch Brockdorſf-Rantzau nach 
Deutſchland abreiſen wird. Das „Journal des 
Debates“ ſchreibt hingegen: Die Nachricht, daß 
die deutſchen Delegierten die Unterzeichnung des 
Vertrages abgelehnt haben und aus Frankreich 
abgereiſt ſein ſollen, ſei unrichtig.' 

Aus dieſen Meldungen iſt nicht klar zu er⸗ 
ſehen, ob min die Abreiſe der deutſchen Dele— 
gation tatſächtich erfolgt iſt oder ob es ſich nur 
um eine Informationsreiſe der techniſchen Beiräte 

handelt. 

Aufrufe an die Weſtpreußen. 
Wien, 13. Mai. (P. A. T.). 

„Neues Wiener Journal“ meldet, daß der 
tommandierende General des 17. Korps in Danzig 
und der Präſident Weſtpreußens einen gemein— 
ſamen Aufruf erlaſſen hätten, in dem alle waffen— 
jähigen Deurſchen Weſtpreußens und Pommerns 
aufgefordert werden, ſich ſofort beim Grenzſchutz 
anzumelden, da vorauszuſehen ſei, daß die Polen 
Weſtpreußen bewaffnet überfallen werden, wenn 
Deuiſchland den Vertrag nicht unterzeichnet. Das 
„Berliner Tageblatt“ meldet, daß im Gegenſatz 
zu dieſem Aufruf die deutſche Vollzugsabteilung 
gleichſalls einen Aufruſ erlaſſen habe, die zur 
Ruhe und Beſonnenheit auffordert und beweiſt, 
daß die Nüſtungen gegen die Polen zwecklos 
ſeien, da im gegebenen Fall die Entente gleich— 
falls bewafſner gegen die Deutſchen vorgehen 
würde. 

Die Frage Deutſch⸗-Oſtafrikas. 
Die belgiſche Delegation erklärte der Preſſe, 

daß der belgiſche Miniſter des Auswärtigen von 
Wilſon nach Paris eingeladen wurde, um dem 
Rat der Vier den Standpunkt Belgiens in der 
Frage Deutſch-Oſtafrikas darzulegen. Infolge 
deſſen lud Lloyd George den engliſchen Miniſter 
für Kolonien Lord Milner telegraphiſch nach Pa⸗ 
vis ein. Nach Eintreffen dieſes Miniſters wird 
die Fraze Deutſch-Oſtafrikas unter Beteiligung 
es belgiſchen Miniſters des Answärtigen ge— 

prüft werden. 
Bekanntlich war Belgien ſehr davon betrof— 

ſen, daß das Wandat über Deurſch-Oſtafrika aus-— 
ſchüeßlich England zuerkannt wurde, obgleich 
Belgien viel zur Ercderung dieſer Kolonie beige- 
tragen hat und einen Teil desſelben gegenwärtig 
verwaltet. Amm. d. B. A. T.) 

—* 
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— Die „Wiener Arbeiter-Zeitung“ meldet, daß 
Branting und Huysmans ein von der internatio 
nalen ſozialiſtiſchen Konferenz gewähltes Komitee 
nach Paris berufen haben. Das Komitee ſoll 
die durch die Friedensbedingungen geſchaffene 
Lage erwägen. Es wird bis zur Unterzeichnung 
des Vertrags in Paris bleiben. 

Für den Anſchluß Deutſchöſterreichs 
an Deutſchland. 
Wien, 12. Mai. (P. A. T. 

Geſtern ſand in Wien eine große Verſamm— 
lung zu gunſten des Anſchluſſes Deutſchöſterreichs 
an Deutſchland ſtatt. Ein Teil der Teilnehmer 
an der Verſammlung begab ſich vor das Gebäude 
des Miniſteriums des Auswärtigen, wo Tr. 
Renner eine Rede hielt, in der er unter 
anderem ſagte: „Ich fahre nach Paris, um das 
zu retten, was in dieſer ſchrecklichen Stunde noch 
geretſet werden kann. Oeſterreich iſt in wiri— 
ſchaftlicher Hinſicht in ſchrecklicher Lage. Um 
Kohle und Brot mußte man betteln, was die 
gegenwärtige Lage bereits genügend charalteciſiere. 
Manu muß ſich darauf vorbereiten, daß uns Ueber⸗ 
macht zur Ausſöhnung mit dem zwingen werde. 
worauf das Herz nicht eingeht. Wir befinden 
uns in der Lage der größten Erniedrigung, aber 
der gegenwärtige Frieden wird 
nicht das letzte Wort in der Ge— 
ichichte ſein. 

In der Frage der Grenzen Oeſter; 
rveiches meldet der „Matin“, daß der Rat der 
Fünf die Anträge der Kommiſſion angenommen 
habe, und fügt hinzu, daß eine Voltsab— 
ſtimmundg über den Teil von Kärnten in der 
Nachbarſchaft von Celowiec vorgeſehen ſei. 

Frankreich und Italien. 
Paris, 11. Mai. (P. A. J. Havas.) 

Verſchiedene Pariſer Blätter verlangen, daß 
Frankreich und Italien einen Vertrag in der 
Frage des neuen Bündniſſes ſchließen. Der „Ma— 
tin“ drückt ſein Bedauern darüber aus, daß Ita— 
lien nicht eingeladen wurde, ſich dem Defenſio— 
bündnis anzuſchließen. Orlando nahm zwar an 
den Beratungen teil, aber von iialieniſcher Seite 
wurde erklärkl, daß auf den Vorſchlag der Ver—⸗ 
bündeten gewartet wurde, während die Franzoſen 
verſichern, daß ſie gewartet hätten, ob die Ita— 
liener den Wunſch nach Teilnahme am Bündnis 
äußern würden. Der „Matin“ hedauert, daß 
das Mißverſtändnis aus ſo geringer Urſache 
entſtanden iſt. 

Der Fiume⸗Konflikt. 
Warſchau, 12. Mai. (P. A. T.) 

Das „Echo de Paris“ ſchreibt: Italien ſcheint 
immer mehr dazu hinzuneigen, nicht auf der 
Abtretung Fiumes zu beſtehen und 
die volllommene Erfüllung des Londoner Ver— 
trages zu fordern. Die italieniſchen Miniſter 
kehrten nach Paris nur infolge der forniellen 
Verſicherung zurück, daß der Vertrag eingehalten 
werden würde. Nach einem Telegramm der 
„Aſſoeiated-Preß“ hat Wilſon ſeine Anſicht in 
der Frage Fiumes nicht geänderl. 

Der „Petit Pariſien“ entſandte einen beſon 
deren Korreſpondenten nach Rom, um die Stim— 
mung in Italien zu ſondieren. Dieſer Korre— 
ſpondent ſchreibt, daß trotz des großen in Italien 
herrſchenden Mangels, das des Brotes und der 
Kohle beraubt iſt, das italieniſche Volk fich 
d'Annunzio zum Führer wählt. Man 
könne erwarten, daß der gegenwärtige Konflikt 
ſich ſchlichten laſſen werde, man dürfe aber nicht 
annehmen, daß alles endgültig gut gehen werde. 
Es bleibe noch die Frage Kleinaſiens 
offen. 

Paris, 12. Mai. (P. A. T. 
Warſchauer Funkſpruch.) 

Der Rai der Vier erwog die Adriatiſche 
Frage weiterhin. Bisher wurde kein Er— 
gebais erziell. Der Rat der Fünf beſtätigte 
den Bericht der Kommiſſion über die ſüdſla 
wiſche Grenze, Die öſterreichiſchen Dele— 
gierten werden amr Dienstag oder am Mittwoch 
eintreffen. 

— — 

Wilſon bleibt noch in Europa. 
Wien, 13. Mai. (P. A. T.) 

Der „Jiene Tag! meldet über Berlin, daß die 
Verhandlungen ſich länger hinziehen würden, als 
man anfänglich angenommen habe. Wilſon beab— 
ſichtigt der chzen Sommer über in Europa zu 
bleiher. 

234. Um Poleus Grenzen. 
Der ſoſener Bericht vom 12. Mai. 
ron, Abends Geſchütz- und Mi— 

acaerfers ſouie Gewehrfeuer auf unſere Stel— 
jungen bei Tarkod und Kronzkow. Bei Wrzesz—- 
cayn Kugelwechſe!. 

Weſtfron:: Bei Kolno, Wielli Muich, 
Sompolne, owo Sppiat und Janiszew Pa— 
ronillenſchormühe:. Sonſt gewöhnliches Ge— 
wehrfener 

Südjcon!. Bei 
Patrouillen abgemiejen. 
der Front gert 

Narot wurden deutſche 
An anderen Abſchnitten 

Inliche Schießerei. 
Oberſt Wroczynjti, 

Chef des Stabes. 
Genercihcesbericht vom 12. Mai. 
GaliziſcheFront: Bei Lemberg, Uſtrzyki 

Dolne und Ehrore lebhafte Tätigkeit der feind— 
lichen Artilleriſe. Sonſt gab es an der ganzen 
Front keine Puſammenſtöße. 

Wolhyniſche Front: Unſere Abtei— 
lungen eroberter nach durzem, aber heftigem An— 
griſff die zeilweilig verlorenen Stellungen in 
Oszezoꝛo, Zabie: zurüch und beſetzten Poturzyn 
und Gmiatyn Der Feind erlitit ſchwere Ver— 
luſie zn Toten und Gefangenen. 

Litauiſch-weißruſſiſche Front: 
An der ganzen Jrom: lebhajfte Gefechtstätigkeit. 
Der Feind leiftet Aberall erbitterten Widerſtand, 
wobei er an manchen Stellen zum Gegenangriff 
überging. Unjere Ableilungen beſetzten Nalibokt. 
Bei der Jafielda gewöhnliches Arlillerie- und 
Infanteriefeuen. 

In Vertretung des Generalſtabschefs 
Haller, Oberſt. 
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Kongreß polniſcher Zuden. 
Warſchau, 12. Mai. (P. A. T.) 

Morſchall Trompezyuſſti empfing heute eine 
Deputation des Kongreſſes der Polen moſaiſcher 
Konfeſſion, die ihm eine 6E utſchließung 
folgenden Inhalis überreichte: 

An den hohen Neichſstag der Republik! Der 
crfte allgemeinc Nongreß der Polen moſaiſchen 
Bekenntniſſes gus allen Teilen des auferſtandenen 
ad vereinigten Polens bringt dem verfaſſungge— 
nden Reichſstag, als dem Vertreter des Voltes, 
ſeine Huldigeng dar und äußert, den Wunſch, 
uß die Arbeit des Keichstags eine Quelle der 
acht und des Kuhras für das geliebte Vater— 
Ind und das Glück aller ſeiner Bürger werde. 
Unter der Entſchließang ſtehen die Unlerſchriften 
der Herren. S. Dietſtein, Heuryt Nuß— 
Aum, Boleslan Giger, Dr. Horowichz, 
De. Joſef Gachs und vieler anderer. 

In ſeiner AÄntwoct bemerkte der Marſchall, 
daß es in dieſer Lebensfrage ſür das polniſche 
Volk zu einer Lerſiöäüdigung kommen könne, wenn 

Förſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

(20. Fortſetzung.) 

„Ich werde an Marx ſchreiben. Bei ſeinen vie— 
len Verbindungen in der Reſidenz wird es ihm 
ein Leichtes ſein, mir zu verſchaffen, was ich 
brauche. Mein Bruder tul's auch ſicher gern.“ 

Und zufrieden mit dieſer Löſung ſetzte er ſich 
ſogleich an den Schreibtiſch. — 

Unterdeſſen hatie Bachmann das Schloß ver— 
laſſen. 

Heiter und erhobenen Hauptes war er ge⸗ 
fommen, traurig und mit geſenktem Antlitze ließ 
er es hinter ſich. 

Es war ein harter Schlag. Ein halbes Menſchen⸗ 
alter hindurch hatte er in Leid und Freud, bei 
Sonnenſchein und Weiterbraus ſeiner Herrſchaft 
treu gedient, — und das war nun das Ende! 

Man jagte ihn davon! Wie einen ungehor⸗ 
ſamen Dienſtboten ſchickte man ihn mit Schimpf 
und Schande fort. 

Und das war noch nicht alles. Seinen Wald 
ſollte er verlaſſen, ſeinen geliebten Wald, in dem 
er jeden Baum kannte und in deſſen Schatten er 
einmal, wenn ſeine Zeit gekommen war, die Augen 
zu ſchließen gehofft! 

Aber hatte er anders handeln können? 
Nein, und tauſendmal nein! Er war wohl 

ſtets ein treuer Diener ſeiner Herrſchaft, ein 
willenloſer Sklave aber war er nie geweſen. 

Und nun wurde es ihm plötzlich leichter ums 
Herz. Die Hoffnung lächelle ihm mit neuem 
Schine. 

Gewiß war es dem Grafen mit der Ent— 
laſſung gar nicht ernſt geweſen. Es war ja auch 

ganz undenkbar, deg er ihn, den alten Bachmann, 
der, ihn auf den Armen getragen hatte, als er 
noch ein ganz kleines Knäblein geweſen, fort⸗ 
ſchickte, und das naur, weil er ſich geweigert, hart 
und grauſam gegen arme Leute zu ſein. 

Das hatte er nur ſo im Zorne hingeſagt, und 
morgen, wenn e zur Erlenntnis kam, daß er 
etwas Unrechtes SDon ſeinem Förſter verlangt, 
würde er wiede: nach ihm ſchicken und man 
wurde ſich vertragen 

Ja, ſo würdees ganz gewiß ſein! Wie er 
ſich die Sache nur jo zu Herzen hatte nehmen 
können! Der junge Graf war wohl ein bißchen 
ſchroff 7 hochfahrend, aber hartherzig war er 
ſicher nicht. 

Bachmann fühlte ich jetzt ordentlich froh, und 
ruſtig und hocherhobenen Hauptes legte er den 
Reſt des Weges bis zur Foͤrſterei zurück. 

. 

Etwas Unerhörtes war geſchehen, was ſeit 
Menſchengedenken noch nicht vorgekommen war. 

Die Lindenhofener hatten einen neuen Schulzen 
gewählt, und obgleich er bereits vierzehn Tage 
in Amt und Würden war, hatte er ſich doch bis 
heute mit allec Enlſchiedenheit geweigert, dem 
Grafen Lindenhofen ſeine Aufwartung zu machen, 
wie das ſeit olfersher in Lindenhofen Brauch 
geweſen. 

Wie geſag!, es ar lein Geſetz, ſondern nur 
ein Brauch, der fich aus jenen Zeiten erhalten 
hatte, in denen das Torf Lindenhofen den Grafen 
Lindenhoſen noch hörig geweſen war. 

Man war jetzt eine freie, unabhängige Ge— 
meinde, aber da man zu demſelben Kreiſe ge— 
hörte und benachbart war, ſo hatte dieſer von 
den Vätern vertrbie Brauch viel für ſich. Man 

ſich auf beiden Seiten die Leute guten Willens 
nicht durch zeitweilige Mißerfolge abſchrecken 
laſſen würden. 

Die Zuſammenkunft der Polen moſaiſchen 
Bekenntniſſes ſchloß mit der Gründung'einer 
Vereiniguug. Generalſekretär wurde das 
Mitglied des Oberſten Rats Dr. Stanislaw Unger. 
Die Konferenz entſandte eine Delegation an den 
Chef des Staates, den Reichstagsmarſchall und 
den Miniſterpräſidenten. 

Lokales. 
Vodz, den 14. Mai. 

Feſttag der Feuerwehr. Die Lodzer frei⸗ 
willige Feuerwehr begeht heute den 43. Jahrestag 
ihres Beſtehens. Aus dieſem Anlaß finden kirch⸗ 
liche und weltliche Feiern ſtatt. Um' . 8 Uhr 
früh marſchieren die Mitglieder der Wehr vom 
Gerätehauſe des 33. Zuges Sienkiewiczſtr. 54) aus 
nach den Gotteshäuſern. 

Die deutſche Unterrichtsſprache in den 
deutſchen Vollsſchulen. Unter Vorſitßz des 
Herrn V. Neumann fand eine Sitzung des Schul— 
rats ſtatt, in der u. a. erklärt wurde, daß in 
der Angelegenheit der Einreichung von Deklara— 
tionen betreffs der deutſchen Unterrichtsſprache 
in deu deutſchen Volksſchulen beſchloſſen wurde, 
die in dieſer Frage vom Schulrat' geſaßten Be— 
ſchlüſſe auf Nichtanerkennung der bisher einge— 
reichten Erklärungen dem Unterrichtsminiſterium 
mit der Bitte um weitere Verfügung zu über— 
mitteln. 

Von der Schuldeputation. Am Sonn⸗ 
abend abend jand unter dem Vorſitz des Herrn 
Dr. Kopczynſti eine Sitzung der Schuldeputation 
ſtatt. Ing. Guttke berichtete über den Plan zur 
Errichtung einer techniſchen Mittelſchule in Loͤdz 
mit Abteilungen für Färberei, Spinnerei und 
Weberei. Nach lebhafter Ausſprache wurde ein 
Ausſchuß gewählt, der die Stellungnahme der 
Stadtverwaltung zur Schule in Hinſicht der Er— 
teilung eines Zuſchuſſes präzifieren und die 
Grundregoln der Schule ausarbeiten ſoll. Auf 
Vorſchlag des Miniſteriums für Arbeit und ſo— 
ziale Fürſorge wurde beſchloſſen, eine Lifte der— 
jenigen Kinder anzufertigen, die für drei Monate 
F Erholung nach Schweden geſchickt werden 
ollen. 

Zugunſten des Heims für obdachloſe ev. 
Kinder findet am Sonnabend, den 17. d. M. 
genau 8 Uhr abends im Saale des Muſikoereins 
im Grand-Hotel (Ausgang von der Krutkaſtraße, 
3. Stock) ein Unterhaltungsabend unter Leitung 
des Kapellmeiſters Tauſig ſtatt. Eintrittskarten 
ſind in der Drogenhandlung des Herrn Dielel 
in der Petrikauer Str. 1507 und am Tage der 
Veranſtaltung im Feſtſaale zu haben. Der gute 
Zweck des Unlerhaltungsabends ſichert ihm den 
Erſolg. Der Name Tauſig birgt für eine gute 
Feſtfolge. Es iſt mit Gewißheit anzunehmen, 
daß die Räume des Muſifvereins am 17. Mai 
die Fülle der Gäſte zu faſſen kaum imſtande ſein 
werden. Das Grand-Hotel muß am 17. Mai 
der Treffpunkt der Lodzer guten Geſellſchaft ſein! 

Um den Wert der Dumarubel. Wir 
haben vor einiger Zeit berichtet, daß in Lodz 
eine Abteilung des Verbandes zum Schutze des 
Eigentums der polniſchen Staatsangehörigen, die 
in Rußland Verluſte erlitten haben, gegründet 
wurde. Die Abteilung regiſtriſrt jetzt im Auf⸗ 
trage des Miniſteriums die Dumarubel, die ſich 
in dem Beſitz der Mitglieder beſinden, um ihnen 
den Wert der Zarenrubel zu verleihen. 

Gegen die Aufkäufer. Der Regierungs— 
lommiſſar, Herr B. Zbrozek, gibt durch Mauer⸗ 
anſchlag bekannt: Um der breiten Menge der 
Bevölkerung den Erwerb von bitligen Lebens 
mitteln, die aus der Umgegend eingeführt wer— 

hatte eine gemeinſame Kirche, die Kinder der 
Gutsarbeiter beſuchten die Schule in dem Dorfe, 
und die Unterhaltung der Wege oblag dem Grafen 
und der Gemeinde zu gleichen Teilen. Man hatte 
alſo alle Urſache, in guter Nachbarſchaft mitlein⸗ 
ander zu leben, zumal die Grafen Lindenhofen 
bei ihren Beziehungen zu den Herren von der 
Regierung gar einflußreiche Leute waren und den 
Dörflern manchen Stein in den Weg legen 
konnten. 

Der alte Schulze, der, wie wir ſehen, trotz 
des ihm ſchier unerklärlichen Widerſtandes ſeines 
Sohnes ſein Wort redlich eingelöſt hatte, ſchüttelte 
den Kopf. 

Auch er hatte ſeiner Zeit ſeine Aufwartung 
bei dem Vater des Grafen gemacht und konnte 
gar nicht begzreifen, warum ſein Sohn trotz allen 
Zuredens ſich ſo eigenſinnig dieſer Pflicht entzog. 

Die Einzige, die im Hauſe dieſe Gruünde 
kannte, war Hannchen, — denn die Muhme wirt⸗ 
ſchaſtete ſeit dem Tage nach der Taufe wieder 
bei dem Förſter. 

Aber Hannchen ſchwieg, denn getreulich hielten 
Mann und Frau das Wort, das ſie ſich in jener 
Nacht gegeben. 

Und doch kam die Stunde, in welcher der 
neue Schulze das Zuſammentreffen mit dem 
Grafen, das er durchaus vermeiden wollte, nicht 
länger hinausſchieben konnte. 

Juſt heute hatte ſich in der Gemeinde⸗Ver⸗ 
ſammlung die Notwendigkeit herausgeſtellt, über 
Streitigkeiten, welche wegen der Beiträge zu den 
Schul⸗Laſten mit dem Grafen ausgebrochen waren, 
mit dieſem perſönlich zu verhandeln, und die Ge— 
meinde hatte ihren Schulzen beauftragt, ſich zu 
dieſem Zwecke zu dem Grafen zu begeben. 

den, zugängig zu machen, iſt es den Häudlern 
verboten, dieſe vor 10 Uhr früh aufzukaufen. 
Bei Zuwiderhandlungen werden die Schuldigen 
mit einer Geldſtrafe bis zu 5000 Mk. oder ent⸗ 
ſprechender Gefängnisſtrafe beſtraft. 

Gegen den Wohnungswucher. Das Amt 
zur Bekämpſung des Wuchers und Spekulation 
gibt bekannt, daß in Ergänzung des Dekrets übet 
die Aushängung von Liſten 1.der leeren Woh⸗ 
nungen unter Angabe des Mietpreiſes, 2. der 
bewohnten Wohnungen unter Angabe des erho⸗ 
benen Mietpreiſes, 3. der Zimmervermieter die 
ſämtlichen Liſten auf beſonderen großen Bogen 
deutlich angefertigt und in den Haustoren an 
ſichtbarer Stelle aufgehängt werden müſſen. Die 
Liſten müſſen die Ünterſchrift des Hausbeſitzers 
oder Verwalters tragen. Eine Abſchrift der 
Liſten muß an das Kriegswucheramt, Ewange—⸗ 
lickaſtraße 5, geſandt werden. Die Zimmermieler 
müſſen dem Kriegswucheramt angeben, welche 
Miete ſie zahlen und wäs ſie zür die Benutzung 
der Möbel, Betten, für Feuerung uſw. berechnen. 
Auch dieſe Mgaben müſſen eigenhändig unter⸗ 
ſchrieben ſein. Wenn der Hausbeſitzer oder Zim⸗ 
mervermieter ſeinem Mieter kündigt, ſo hat er 
im Laufe von 24 Stunden dem Kriegswucheramt 
über den Grund der Kündigung Mitteilung zu 
machen und anzugeben, welche Miete er für die 
Wohnung fordert. Von der Vermietung der 
Wohnung bezw. des Zimmers iſt das Kriegs⸗ 
wucheramt im Laufe von 24 Stunden in Kennt⸗ 
nis zu ſetzen unter Angabe der erzielten Miete. 
Bis zum 15. Mai iſt dem Kriegswuͤcheramt eine 
Viſte 1. der Wohnungen von uͤber 4 Zimmern 
einzuſenden unter Angabe der Zahl der Perſonen, 
die ſie bewohnen; der Büros, Vereinslokale, 
Fabriken uſw. und der Zahl der Perſonen, die 
in ihnen ſtändig arbeiten. Juwiderhandelnde wer⸗ 
den mite: Monaten Haft oder 20,000 M. Geld⸗ 
ſtrafe beſtraft. 

Umbildung der Wechſelſtubenbeſitzer. 
Der Präſes des ſtaatlichen Jinanzamtes fuür vodz 
und dem Lodzer Bezirk, Pilcer, fordert alle Be⸗ 
ſitzer von Wechſelſtuben und diejenigen Perſonen, 
die um die Konzeſſion hierfür vorſtellig geworden 
ſind, auf, im Lauſe von Tagen in den Amts⸗ 
ſtunden in dem Büro 894 des Finanzamtes mit 
ihren Ausweispapieren zu erſchemen. 

Der Präſes des Finanzamts gibt außerdem 
bekannt, daß die im 8 7'der Verfügung vom. 
23. Februar 1919 bekanntgegebenen Bedingungen 
in Angelegenheit der Eröffnung und Führung von 
Wechſelſtuben bis zum J. Juli erfüllt werden 
müſſen. Das betrifft jedoch nicht diejenigen Wech⸗ 
ſelſtuhen, die auf Veſchluß des Finanzminiſters 
nach dem 1. Mai keine Konzeſſion erhalten. 

Eine Kundgebung der Arbeitsloſen 
fſand am Montag ſtatt. Gegen 310 hr früh 
hielt eine vor dem ſtaatlichen Arbeitsvermittlungs⸗ 
amt in der Petrikauer Straße 1560 verſammelte 
Menge Arbeitsloſer die Straßenbahnzüge an und 
verlangte von dem Delegierten des Arbeitsmini⸗ 
ſteriums Ing. Woiciechowſti Arbeit oder Erhö— 
hung der Unterſtühung auf 15 M. täglich. Vom 
Balkon des PHauſes wurden an“ die Ver⸗ 
ſammelten beruhigende Anſprachen gehalten, die 
nicht ohne Wirkung waren. Ing. Woiciechowiki 
erklärte, daß ſchon in der nächſten Woche 600 
Arbeiter Beſchäftigung erhalten werden. Berittene 
Polizei wurde herbeigerufen, um die Ordnung 
aufrechterzuhalten. Ein Unbekannter wollte augen⸗ 
ſcheinlich Unruhen hervorruſen, denn er rief: 
„Schießt auf die Polizei!“ Er wurde feſtgenom⸗ 
men, man fand bei ihm einen Revoloer. Um 
Uhr konnte die Straßenbahn den Verkehr wie⸗ 
der aufnehmen. 

Neue Hausmeldebücher. Einer polizei⸗ 
lichen Bekanntmachung zufolge müſſen alle Haus⸗ 
beſitzer in Lodz neue Meldebücher und Melde⸗ 
zettel einführen, die lediglich in den Polizeibezir— 
ken zu haben ſind. 

„Da ſiehſt Du nun die Folgen Deines Eigen⸗ 
ſinnes,“ murrte der alte Schulze, als er mit 
ſeinem Sohne aus der Verſammluung kam. „Nun 
mußt Du doch auf das Schloß. Häatteſt Du dem 
Grafen die ihm zukommende Ehre nicht verweigert, 
ſo würde es Dir morgen noch eininal ſo leicht 
ſein, mit ihm zu unterhandeln!“ 

Dieſe Worte wurden auf dem Hofe geſprochen, 
und da das Fenſter der Schlafftube, in der 
Hannchen ihren Knaben wiegie, offen ſtand, 
drangen ſie zu ihren Ohren. —WBWo 

Was ihr Mann antwortete, verſtand ſie nicht, 
da die beiden Männer inzwiſchen weiter gegangen 
waren, aber das Gehörte genügte, ihr die Bruſt 
zuſammenzuſchnüren und ihre Seele mit bangen 
Ahnungen zu erfüllen. 

O, und ſie waren nur zu berechtigt, die Be⸗ 
fürchtungen, die Hannchen beben machten. 

Wohl hatte Rohde jenen vergeblichen Beſuch, 
den er in der Abweſenheit des Grafen abge⸗ 
ſtattet, nicht wiederholt, denn er war inzwiſchen 
ruhiger geworden und hatte erkannt, welches Un⸗ 
heil er auf die Seinen herabbeſchwor, wenn er 
ſeine Rache an dem Grafen nicht bis zu einer 
beſtimmten Zeit vertagte. 

Aber wenn dem auch ſo war, ſeines Schwures, 
den er dem Grafen in jener Maiennächt im 
Walde abgelegt, blieb er trotzdem eingedenk; die 
ihm von jenem zugefügte Beſchimpfung erſchien 
ihm auch heute noch unerträglich, und er kannte 
ſich zu gut, um nicht zu fürchten, daß in dem 
Augenblicke, in dem er dem Grafen allein gegen⸗ 
über ſtand, ſein beleidigtes Gefühl den Sieg uͤber 
ſeine Beſonnenheit davontragen könnte. 

Fortſetzung faolgt. 
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Woche ſindet eine Sitzung des jüdiſchen 
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Um die ruſſiſchen Kirchen. Die in der 
Jekaterinburgſkaſtraße befindliche ortbodoxe Gar— 
niſonkirche, die Eigentum des Heeres iſt, wird 
gegexwärlig in ein katholiſches Gotteshaus um— 
gewandelt, das ausſchließlich den Lodzer Truppen 
dienen wird. Die Arbeiten werden in nächſter 
Zeit jertig geſtellt ſein, worauf die Kirche ein⸗ 
geweilt werden wird. Die im Bahngarten in 
der Kilinſkiſtraße gelegene ruſſiſche Kathedrale 
wird gleichfalls in eine katholiſche Gar niſonskirche 
umgewandelt werden. Für die Lodzer Recht—⸗ 
zläubigen, die dem „Glos Polfki“ zufolge, gegen 
200 Seelen (2) zählen, wird die Kirche in der 
Olginſtaſtraße beſtimmt. Die Lodzer orthodoxe 
Gemeinde iſt ſo verarmt, daß ſie nicht imſtande 
ſein wird, einen Pfarrer zu unterhalten. 

Vandalismus. Man kann ſie nicht anders 
nennen, die in Lodz verbreitete Unſitte, blühende 

bſibaumzweige adzuſchneiden, um damit die 
Vaten zu füllen. Wenn es im Sommer und 
Herbſ. an Obſt mangeln wird, dann wird ſicher 
Zeter geſchrien werden, jetzt aber geht man hin 
und tauft den Blumenhändlern die Blütenzweige 
ab, die gewiß in 90 von 100 Fällen geſtohlen 
würden. 'Der Ruf nach der Polizei iſt hier wirk— 
lich angebracht. 

Umbenennung der Paſſage Meyer. Die 
Verwaltung des Geſangvereins Moniuszko be— 
ichloß, ſich an das Präſidium der Stadtverord⸗ 
netenvertammlung mit der Bitte zu wenden, zum 
Andenken an den 100. Geburtstag des polniſchen 
Komponiſten Stanislaw Moniuszko die Paſſage 
Meyer in Moniuszko-Straße umzubenennen. 

Gewitter im Mai. Die ſaſt ſommeerlich 
warſten Tage haben Gewitter gebracht. In den 
zeſtrigen Nachmittagsſtunden bewölkte ſich der 
Himmel, Blihe zuckten auf, Donner grollte und 
darmer Regen rauſchte nieder. Die dürſtenden 
Saalen können die Erfriſchung wohl gebrauchen. 
Rach den Bauernregeln ſind Maigewitter ſehr 
willkommen. Viel Gewitter im Mai, ſingt der 
Bauer Juchhei. Die Eisheiligen: Mamertus, 
Pankratiue und Serdatius, die geſtern ihr Re— 
giment beendeten, waren uns diesmal gnädig 
zefinnt. Ohne Unheil anzurichten ſind die ge— 
iürchteten Bringer der böſen Nachtfröſte vorüber— 
zegangen. 
Altien der Lodzer Verſicherungsgeſell⸗ 
jichaft. Die Orgamſationstonimiſſion bringt 
hiermit zur Kenntnis, daß die Lodzer Handels— 
bank, die Kaufmannsbank in Warſchau und deren 
Abteilungen in Warſchau Einſchreibungen auf 
Altzen der Lodzer Vexrſicherungsgeſellſchaft an— 
nehmen. 

1200 000 ſtädtiſche Mittageſſen. Dem 
Bericht des Komitees ſür billige Küchen für 
Monqaͤt April entnehmen wir ſolgendes insge⸗ 
anit waren 63 billige Küchen (41 chriſtliche und 
2indiſche, älig. Es wurden 676 518 bezahlte und 567 425 unentgeltliche, insgeſamt alſo 
1243 943 Mittagefſen verabfolgt. Im Durch⸗ 
ſchnitt wurden räglich *41065 Mittageſſen aus⸗ 

NrNr. und 77 erab— 
folgten 8670 Portionen Grützſchleim. Die Küchen 
erhielten vom Komitee Zuſchüſſe in der Hoͤhe 
von 382 873 M. ausgezahlt. Außerdem erhalten 
die Küchen monatlich fuͤc Lokalmiete, Wirtſchaſts⸗ 
ausgaben u. drgi. 7010 M. 

85 000 M. für arme FJuden. In dieſer 
Zentral⸗ 

omilees zur. Verteilnng der aus Amerika ein— 
treffcaden Unterſtützungsgeldern für die arme 
üdiſche Bevölkerung in Lodz ſtatt. Diesmal 

2 roſſen etwa 85 000 M. zur Verteilung gelangen. 
Der Streik der Arbeiter im ſtädtiſchen 

Gaẽwerk dauert weiter an. Die Magiſirãts— 
omnũffion, die die Finauzen des Gaswerks unter⸗ 
juchte, äußerte ſich dahin, daß das Gazwerk 
keinerlei Verluſte, im Gegeuteil gegen zweimal⸗ 
hunderttauſend Mark Reingewinn habe. Das 
Baswerk beſitzt bedeutende Vorräte an Teer. In 
dem Gaswerk wurde eine Polizeiwache aufgeſtellt. 
Da das Gaswert als gemeinnütziges Unternehmen 
nicht längere Zeit untätig bleiben kann, wird der 
Madifirat dieſer Tage entſcheiden. ob das Gas- 
werkt in gZwangsverwaltung zu nehmen iſt, da 
die Direknon keine Neigung zur Inbetriebſetzung 
derſelben zeigt. 

Feſtnahme eines Banditen. In Rzepki, 
Gemennde Jeromin, wurde von der Kreispolizei 
ein im Lager einer Zigeunerbande befindlicher 
Mann, der auf die Kunde von dem Nahen der 
Polizei flüchtete, verfolgt und gefaßt. Der Ver— 
haftete nannte ſich Leon Sulkowſki und bezeich⸗ 
gFele ſich als Taſchendieb. Dieſen ngten wurde 
jedoch nicht geglaubt und eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. Dieſe ergab, daß der Verhaftete ein ge⸗ 
ſhrlicher Bandit Piotr Kucharſki mit Namen iſt. 
Er hal am 5. Mai an einem Banditenüberfall 
im Dorfe Zamose, Gemeinde Bedkow, Kreis 
Brzeziny, teilgenommen bei dem der Landwirts⸗ 
ſohn Joſef Samec getötet warde, Der Bandit 
wurde umter ſtarker Bedeckung in das Gefängnis 
nach Lodz gebracht. 

Amtsblatt Ar. 19 iſt erſchienen. Es ent— 
hält n. a. nachſtehende Verordnungen: über Re⸗ 
qu.ſitionen für das Heer, Requirierung von 
Wohnungen für die bei den öffentlichen Arbeiten 
beſchaͤftigten Arbeiter und Anſchaffung neuer 
Haus⸗Meldebücher. 

Der Poſtvertehr mit Wilna. Seit eini⸗ 
gen Tagen iſt der Poſtverkehr mit der Haupt⸗ 
iadt von Litauen, Wilna, wieder aufgenommen. 

Die erſten Spargel ſind auf dem Markte er⸗ 
ſchienen. Sie ſind noch ziemlich teuer und daher nur 
für Feinſchmecker zugänglich, die ſich's leiſten können 
Ein Vund des koͤſlichen, Fruͤhlingsgemüſes koſtet 2 M. 
Fur die —R iſt Jetzt überhaupt reichlich geſorgt. 
ZFeine Maibuiter kitzelt ihren Gaumen. Der erſte 

Monat ohne r hat ihnen die Krebſe beſchert, Radieschen, 
Salat und Spinat ergänzen die Reihe der Küchen⸗ 
Erſtlinge des Jahres. 

Vom Arbeiter⸗Kultur⸗ und Bildungs⸗ 
verein Naprzud“ werden Vorträge und Vor⸗ 
lefungen veranſtaltet. Dieſelben beginnen am 
20. Mai und 3war in den Fächern: polniſche 
Sprache für Analphabeten und Fortgeſchrittene, 
romantiſche Literatur (Herr Koziolliewicz); Rech⸗ 
nen in zwei Gruppen, vom Anfang bis zu den 
Brüchen, Brüche und Prozente, Frl. Moskiewicz; 
Buchhaltung, Handelsrechnen, Geſchichte Polens 
(Herr Paſchke), Vorträge, über Stadtoerordneten⸗ 
verſammlungen (GRichter Kempner). Anmeldungen 
nimmt das Sekretariat der Kurſe im Klub der 
. P. S. (petrikauer Straße 83) täglich von 
5—6 Uhr nachmittags entgegen. 

Theater und Konzerte. 
Thalia⸗Theater. 

Saiſonſchluß: „Am Teetiſch“, Luſtſpiel von Karl 
Sloboda. 

Die Spielzeit im deutſchen Theater ſchloß am 
Sonntag mit dem feinen Luftſpiel Slobodas Am 
Teetiſch“, das recht intereſſante pſychologiſche 
Momeute aus dem Seelenleben moderner Men⸗ 
ſchen enthält. Der beſchränkte Raum geſtattet 
eg uns leider nicht, auf die ſehr gute Aufführung 
des näheren einzugehen; das Stück ſelbſt iſt in 
der Lodzer deutſchen Preſſe bereits ausführlich 
beſprochen worden. Es bleibt daher nur feſtzu— 
ſtellen übrig, daß Walter Waſſermann 
den Hausſreund Abel prächtig wiedergab und 
Adele HartwigzWaſ,ſermann in der 
Roͤlle der Lea Vorzuͤgliches leiſtete. Ihr Gatte 
fand in Herrn Neeb einen würdigen Vertreter. 

Nach dem dritten Akt wurden dem beliebten 
Direttor und Künſiler Walter Waſſermann Blumen 
uͤberreicht und der Beifall, der durch das aus— 
verkaufte Haus brauſte, wollte kein Ende nehmen, 
cin Vewes dafür, daß Walter Waſſermanns 
Lodzer Freunde zu vielen Hunderten zählen. Noch 
lange ſtanden ſeine Anhänger, im Theaterhofe und 
als Waſſermann endlich erſchien, wurde er auf 
den Häuden bis zum Tore getragen. 

Wir hoffen, daß das geſchätzte Künſtlerpaar⸗ 
uns auch in Zukunſt noch mauchen genußreichen 
Abend bereiten wird. —ie —· 

— — 

Vereine und Verſammlungen. 
Der evangeliſchelutheriſche Frauenverein der 

St. Johannisgemeinde macht durch unſere Ver— 
mittlung bekannt, daß am Donnerstag, den 15. Mai, 
nachmittags 3 ühr, die übliche Monatsſitzung ſtatt⸗ 
indet Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen wird 
gebeten. 

Deutſcher Lehrerverein. Die Mitglieder „des 
Deutfchen Lehrervereins werden erſucht, ſich, am Mitt- 
woch um 6 Uhr nachm. in der Ptititguer Straße 243 
verſammeln zu wollen, um über diejenigen Lehrer und 
Lehrerinnen zu beraten, die ein Gehalt von 75 Rol. 
ozno. 122,10 Mtk. monatlich bezogen haben. 

Aus der Amgegend. 
Zgierz. Konfirmation. Am Sonntag, 

den RI. Äpril, fand, in Zgierz die feierliche Ein⸗ 
ſegnung der diesjährigen Konfirmanden ſtatt. 
Die Kinder wurden von Herrn Paſtor Serini 
und den Herren Kirchenvorſtehern nach der Kirche 
geleitet. Der Kirchengeſangverein „Konkordia“ 
ſug ein entſprechendes Lied in ſchöner Weiſe 

dDer Konſirmationsanſprache legte Herr Pa— 
ſtor Serini den Gedanken; „Gottes Gnade und 
unſere Schuld zugrunde. Es wurden 43 Knaben 
und 75 Mädchen konfirmiert; ihre Namen ſind: 

Knaben: Bajerke Erwin, Becker Richard, 
Bittner Erwin, Bußler Wilhelm, Dieſterheft 
Alfred, Ehlke Richard, Faltenberg Artur, Fiedler 
Alwin, Fraſchke Paul, Fritz Alexander, Frede 
Alfred, Garts Max, Ganske Emanuel, Gernhart 
Albert, Grünberg Alfred, Hegner Alfred, Jahnert 
Leopold, Krähe Adolß, Krenz Artur, Krüger Jo— 
hann, Kopp Adolf, Kuhn Max, Langhans Max, 

er Aifred, Meier Artur, Maſchte Hermann, 
neee Erwin, Petzel Hermann, Roſnau Er— 
win, Roſnau Artur, Schindel Adoif. Schmidt 
Alexander, Starnell Oskar, Weiß Leopold, Zich 
9 
Aif ihdchen: Arndt Olga, Arndt Wanda, Al⸗ 
bertin Ehſe, Auerbach Jenny, Belter Frieda, 
Vente Lodia, Bernowit Lucie, Böhme Lydia, 
Bojanowſka Olga, Vreittranz Lydia, Ezarnik 
Ida, Czarnik Marta, Iu au, Iz 

i i en Lydia, Fender —— —— 
Anna, Glaß Frieda, 
Marta, — — Siga Henle Frieda- Herbrich 
Liſee gehterVaeie, Hohmt Olga, Hauſch Ida, . datt —** lga, Kißmann Natalie, 
Klatt Lydia, Knecht Alma, Krauſe — Krinke 
Verta Kohler Emma, Koöhler Jeuny Wanda, Ku ⸗ 
jat Oiga, Kwaſt Eugenie, Klint Etſa, Kühn 
Selma, Lubnau' Elifabet, Mikolajewſta Lydia, 
Wodro AÄlmoa, WMüller Olga, Naundorf Ella, 
Neumann Alma, Neumann elida, Meißner Al⸗ 
wine, Meißner Auguſte, Maurer Leobadia, Pro⸗ 

kow Erna, Rüger Elſa, Sager Margot, Schmidt 
JrungeSaete Giſae Schuz Eugenie, Schulz 
Fydia, Schulz Olga, Simon Frieda, Steidel 
Irma, Steinke Anaſtaſia, Steinke Elvira, Spei⸗ 
chert Selma, Tannenberger Lucie, Toms Helene, 
Toms Marta, Weber Irma, Wegener Eliſabeth, 
Welda Marta, Welfel Emilie, Zielke Lydia. 

— Ergebnis der Stadtverordnetene 
wahlen. Am Sonntag, den Mai, fanden hier die 
Wahlen der neuen Stadiverordneten ſtait. Es wurden 
7 Liſten eingereicht, und zwar 3 polniſche, 1 deuiſche 
uͤnd jüdiſche. Inſolge des ſehr regneriſchen Werlers 
war die Beteiligung an den Wahlen nur ſehr ſchwach; 
ſehr diele Wähler haben ihre Stimmen nicht abgegeben. 

Im ganzen ſind 8187 Stimmen abgegeben worden. 
Davon enifielen auf Nr. 1 (71ednoczenie Narodowo — 
Volksvereinigung) 1444 Stimmen; errungen wurden 
J Sißtze und zwar für die Stadiverordneten: 1. Michal 
Stefanſti, Geiſtlicher, 2. Jaktob Stefan Cezal, Gymnaſial⸗ 
lehrer, 3. Joſef Lewandowſtli, Arbeiter, 4. Michal 
Hertei, Kauſmann. Auf die Liſte Nr. 2 GDeutſch⸗ 
ſprechende Bürger und Arbeiter) wurden 
1 Summen abgegeben. 2 Sitze wurden errungen. 
Verordnete ſind: J. Artur Zernudt, Hausbeſitzer, 
Auguſt Sitka, Buchhalter Gertreter; Wilhelm 
Hoffmann, Fabrikant). Auf Liſte Nr. 3 (Narodowy 
iazek Robotuiczy) 1761 Stimmen. 6 Sitze. Stadt⸗ 
verordnete: 1. Ignacy Czaplinſkti, Weber, 2. Wladyslaw 
Wieczorek, Lehrer, 3. Login Goszezynſki, Maler, 4. Jan 
Swierez. Buchhalter, d. Jan Pomorſtki, 6. Michal Teske. 
Auf Liſte Nr. 4 (Jüdiſche Fraktion) 9142 Stimmen. 
3 Sihze. Stadtverordnete: I. Abram Morgenſtern, 
Webmeiſter, 2. Laiſer Sirki. Kaufmann, 3. Fabian 
Grinberg, Student. Auf Liſte Nr. 5 (P. P. 8. 2917 
Stimmen. 9 Sitze. Stadtverordnete: 1. Konſtantyn 
Krüger, Weber, 2. Kazimierz Wojciechowſli, Weber, 
3. Fan Hudobinſti, Weber, 4. Sianislaw Borowſki, 
Weder, 5. Czeslaw Paul, 6. Klementyna Grodzicka, 
Arbeiterin, 7. Pawel Kilanowicz, Straßenbahnſchaffner, 
s. Theodor Pelitant, Meiſter, . Wladyslaw Pawlikowſtki, 
Weber. Die jüdiſchen Liſten Nr. 6 und Nr. 7 fielen 
durch. 

— Forſtſchutz. Ter Magiſtrat hat das Hüten 
des Vieyhes in den ſtadtiſchen Wälden verboten. 

— Das Leſen von Holzabfälle in den 
ſtädtiſchen Wäldern iſt der armen Vevöllerung nur auf 
Grund einer veſonderen Genehmigung des Magiſtrats 
id hnur Miutwochs von 8 Uhr früh bis 4 Uhr nach⸗ 
mittags geſtattet. 

Konſtantynow. Ein empörender Vor— 
fall ſpielte ſich am Mittwoch während des Jahr⸗ 
marktes hier ab. Ein Rekrut namens Gundrum 
aus Babice ſang auf der Straße ein bekanntes 
deutſches Retrutenlied, als er von anderen Re⸗ 
kruten aufgefordert wurde, polniſch zu ſingen. 
Der junge Mann erwiderte, er könne ſingen, wie 
er wolle“ Dieſes gab den Anlaß zu einer grö— 
hßeren Schlägerei. Mit Oriſcheiten vom Wagen 
und allen moguchen Gegenſtanden ſchlug man ſo 
lange auf Guudrum ein, bis er das Bewußtſein 
dertor. Einem Feldſcher gelang es nach längeren 
Bemühungen, ihn wieder ins Leben zurückzurufen. 
— Wir glauben nicht, daß die dem mißhandellen 
Rekruten 'erteilie „Lehre“ gute Frucht tragen wird. 
Auf dieſe Weiſe iwird die Liebe zu dem Vater⸗ 
lande nicht gefördert, daß nicht nur Angehörige 
eines Staͤmmes zu ſeinen Kindern zählt. Es iſt 
zu erwarten, daß die Schuldigen ihre gerechte 
Strafe finden werden, umſomehr als der hieſige 
energiſche Oriskommandant, Herr Doliwta, in 
eine dieſer Angelegenheit ſtrenge Unterſuchung ein⸗ 
geleitet hat. 

— Viehdiebſtähle ohne Ende! Wieder 
iſt es der Bande, die ſchon ſo viele Einbrüche 
derübt hat, gelungen, einem hieſigen Bürger ſeine 
einzige Nährquelle zu rauben. In der RNacht zu 
Muͤhwoch wurde in bekannter Weiſe durch Oeff⸗ 
nung der Mauer der Stall des Herrn Julius 
Semmler am großen Ringe erbrochen und die 
erſt vor kurzem für faſt 2000 M. augeſchaffte Kuh 
geſtohlen. Gibt es denn keine Mittel, dieſem 
Unweſen ein Ende zu bereiten ? 

— Einweihung einer neuenSchule. 
Freitag vormittag weihte Herr Paſior Schmidt 
das neue Schullotal in der Mühlenſtraße 5, ein. 
Lehrer iſt Herr Heinrich Buktowſki. 

Pabianice. Stadtangelegenheiten. 
In der 3. Sihung des Stadtrats unter Vorſitz 
des Herrn Dr. Sichler wurden foigende Geſchafts⸗ 
angelegenheiten vetleſen: 1) Bekannimachung des 
Innenminiſteriums, betr. die Teilnahme der Ma— 
giſtratsmitglieder an der Abſtimmung. Aus dieſer 
Bekanntmachung geht hervor, dazß oie Magiſtraus⸗ 
mitghlieder mit den übrigen Stadtoerordneten ge⸗ 
meinſam das Stimmrecht ausuben. Dies wurde 
zur Keuntnis genommen; 2) die Beſchwerde der 
Vorſteherin des Gre ſenheims Frau VLeokadja 
Krüger wurde dem Magiſteat zur Prüſung uber— 
wieſen; 3) die Biite des Verwallungstomitees 
des Maͤdchengymnaſiums von Frau Jenorychowska 
bezüglich der Zuerkennung einer Unlerſtutzung 
wuͤrde der Petitionskommiſion überwieſen; 4) die 
Biue der Soldatenſrauen bezüglich Auszaylung 
don Unlerſtützungen ſoll der Regierung uverſanot 
werden. Bürgermeiſter Makowſti verichtete uber 
öffentliche Arveiten. In Ausſtcht genomgien ſind 
Pflaſterungsarbeiten in verſchiedeuen Siraßen, 
Errichtung eines Parkes hinmer dem Schützenhaus, 
Errichtung einer Gartenanlage vor dem Vtagi⸗ 
ſtrat und Regutierung des Ringes vor dem 
Schlachchaus. Außerdem ſind geprant: die Er— 
bauung eines ſtädtiſchen Elektrizitatswertes, die 
Errichtung von Badehäuſern, der Bau einer 
Schule in der Tuszynſkaſtraße, die Verlangerung 
der Trambahnlinie dis zum Bahnhoſ oder noch 
weiter. Der Koſtenanſchlag der erſtgenannten 
Arbeiten beziffert ſich auf 2 Wiillionen Mart. 
Nach einer kurzen Ausſprache wuroe veſchloſſen, 
den Magiſtrat mit der Aufnayme einer Auceihe 
bei der Regierung in Höhe, von Millionen 
Mark zu beauſtragen, wobei ein Teit dieſer 
Summeé als nicht ruckzahlbares Dariehen betrachtet 
werden ſoll. Betreffend die Verniadtlichung des 
Progymnaſiums wurde nach einem Bericht Vr. 
Eichlers beſchloſſen, die Angelegenheit einer Son⸗ 
derkommiſſion zu überweiſen. Des weileren wurde 
eifrig die Milteilung des Vürgermeiſters Mia⸗ 
kowſti, daß der Magiſſrat im Zuſammeunhang mit 
den bevorſtehenden öffentlichen Arveiten einen 
Stadtingenieur mit einem Maonatsgehait von 6u0 
Mork angeſiellt hat, beſprochen. SDer Staotrat 
verlangte, daß kuͤnftighin keine Belaſtungen nes 
Etals vohne vorherige Benehmiguug oes Slaotrauts 
gemacht werden duͤrfen und dauß die leitenden 
Aemter nur auf dem Wege der Ausſchreioung 
beſetzt werden dürfen. Betreffend oie Armen⸗ 
unterſtützungen wurde ein dahenzielender Autrag 
angenommen, daß die Regierung auſgeſoroert 
werden ſoll, anzuordnen, daß odie Fabritauten 

Arbeiter, die bei ihnen vor dem Kriege gearbeitet 
haben, unterſtützen ſollen. 

Letzte Nachrichten. 
Die Auslieferung Wilhems Il. 

London, 11. Mai. (P. A. T. Havas.) 
Die „National News“ melden aus dem Haag, 
daß die holländiſche Regierung beſchloſſen habe, 
Kaiſer Wilhem II. auszuliefern. Vie „Neue Freie 
Preſſe“ meldet dagegen: In Wiener politiſchen 
Kreiſen zweifelt man an der Wahrheit der el⸗ 
dung des Buͤros Reuter, daß Holland ſich mit 
der Auslieferung des deutſchen Kaiſers einver⸗ 
ſtanden erklärt habe. 

Standrecht in Leipzig. 
Berlin, 13. Mai. (P. A. T.) Das 

„Berliner Tageblatt“ meidet: Die Regierungs—⸗ 
truppen des Generals Maercker beſetzten plötzlich 
Leipzig. Die Einwohner dieſer Siadt beſanden 
ſich ain Morgen des 11. Mai einer vollkommen 
vperänderten Vage gegenüber. In der Nacht 
murden mit 30 Zugen gegen 20000 Mann 
Regierungstruppen zuſammengezogen, die an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen in die Stadt eindrangen. 
Blutvergießen gab es nicht. Tn der Stadt 
wurde das Standrecht verkündet. 

Rußlands Ausſchluß. 
Wien, 13. Mai. (P. A. T. Funkſpruch.) 

Das Korreſpondenzbüro meldet aus Paris: Die 
Chicago Tribune“ meldet, daß es ſicher ſei, daß 
Rußland nicht zur Konfereenz zu⸗ 
gelaſſen werde. Der von einer tötlichen 
Krankheit beſallene Bolſchewismus wird in Kürze 
auch ohne miuitäriſches Einſchreuen beſeitigt 
werden. 

Paris, 12. Mai. (P. A. T. Funkenſpruch.) 
Aus Kiew wird gemeldet: Bulleun des Volks⸗ 
kommiſſariates der Utraime fur ausländiſche An⸗ 
gelegenheilen: 

I. Da der vom Präſes des Rates der Volls⸗ 
kommiſſare in der Ukraine angeſetzte Termin zur 
Anertennung der ſozialiſtiſchen 
Sowjetrepublik der Ukraune abge— 
laufen iſt, hat der Chef des Kommiſſariats ſur 
das Ausland den Veriretern derjenigen Staaten, 
die die Republik nicht anerkannt haben, anheim⸗ 
geſtelltt, die Utraue binnen 7 Tagen zu ver— 
laſſen. 

2. Das Donauer Rote Kreuz hat dem Kom⸗ 
miſſariat des Aeußeren folgende Erklärung zuge⸗ 
ſandt: Da in kurzeſter Zeit jaſt jämuuiche Kon⸗ 
ſuln die Ukraimne verlaſſen werden, werden die 
Ausländer jeglichen Schühes beraubt ſein. Das 
Donauer Role Kreuz in der Ukraine macht daher 
als humane und ſtreng neutrale Einrichtung dem 
Kommiſſariat den Vorſchlag, auf Grund der 
Gegenſeitigkeit als Vermitiler zwiſchen der Sow⸗ 
jetrepublit der Ukraine und den ſremden Staa⸗ 
ten in der Angelegenheit des Schutzes ukraimi⸗ 
ſcher Untertanen und der Ausländer auſzutreten. 

Paris, 12. Mai. (P. A. T. Warſch. Funke 
ſpruch.) Die Preſſe beſtätigt die Räumung von 
Petersburg durch die Bolſchewiti. 

Briefkaſten. 
Patentamt. Die Adreſſe lautet: Urzad patentowy, 

Warszawa. 
R. K. Roſtflecke werden aus Leinen wie folgt 

entſernt; Man nehme etwanu, Pſfund deſnilliertes 
Waſſer, ſäure dieſes mit )9 Gramm Salzſäure an und 
laſſe das Stück xemen Stunde darin hliegen. Dieſes 
iſt zum Gelingen notwendig. Hierauf waſcht man in 
reinem Wajſſer gehörig aus und vegießt dann den noch 
feuchten gleck mit Schweſelammonium. Van läßt dieſes 
Viitiel 510 Miinuten einwirken, wodurch das Eiſen in 
Schwefeleiſen verwandelt wird. Das Leinen ſpult man 
daun mit reinem Waſſer aus und begießt den Fleck 
mit emer Miſchung aus 1 Teil Salzſäure nd 18 Teilen 
deſtillieriem Waſſer, um dann ſoſort nochmals mit 
reinem Waſſer gehörig auszuſpülen. 
ahl T. R. Der Schenk von Limburg, von dem Ludwig 
0 and in ſeiner Ballade erzählt war Regent der 
Vrangeß und ſpäteren Provinz Limburg in Belgien. 
hehchiche weiß über ihn nichts beſonderes zu 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warſchau, 13. Mai. 

13. Mai 12 i 
se/ Oblig. der Stadt J 

Warſchau 19185/16 
B0/ Obl. d. St. Warſch. 

1917 auf Mt. 100 
dꝰ / Obl. der Agrar⸗ 

bant auf Mit. 100 
al/ꝰ/o Pfandbriefe der 190.50.76 

Agrarb. A. und B. 192- 193. 00- 60. -191.00 -600 
-1094. 00- 50 —76 

40/0 Pfandbriefe der 
—* * ande 

o Plandbr. der St. 200 - 199. Warſchau auf Me. —S 
3000 und 1000 163. 80 80. 75. 

aꝛ/.ꝰ/ Pſandb. der St. 
Warſchau auf Mi. 
3000 und 1000 199.50 

Franks 253 -2566 - 256 248 -245 
267- 258 

Pfund Sterling 71.-70. 40 69. 50 65. 80. 
Dollar 15.25 -20 

Zarenrubel 100 143 - 129 
und 600⸗erx 114.00- 119. 00- -v1236 

IIG. OO0-114. 00 
Dumarubel 1000⸗er 64. 00 - 67. 50 90 -77 - 86 

-65.00 

Dumarubel 250⸗er 62. 00 - 61.00 81- 80 - 84 

Kronen 48. 30 - 49 51.25 - 83. 

— 

Herausgeber und verantwortlicher Schrijtleiter: 
Hans Krieſe, Lodz. 

Druck „Lo dher Freie Prefſe“, Petrikauer Straße 86. 



Lodzer Freie Preſſe — Mittwoch, den 14. Mai 1919 

Lodzet Freiwillige Feuerwehr. 
Am Mittwoch, den 14. Mai d. J 
als am Jahrestage der Gründun 

der Fenerwehr 

verſammeln ſich die Mit 

Gottesdienſt 
un 8 Uhr früh im Hofe des 
dritten Löſchzuges. 

Das Kommaudo. 

glieder nuſerer Wehr zum 

Nequiſitenhauſes des 

Rozporzadzenie a 
Ministra skarhu. u przedmiocie 2miany art ykufu 7-90 rozporzadzenla 
Ninistra skarbu z dnia 28 lutego 1919 7. w sprawie otwleraniaſi utrzymywania 
kantoru wymiany (Monitor Polski Nr. 46 2 dnia 26 lutego 1819 7). 

Wis otwierania i utrzymywania kantorouv wymiany termin przekluzyjny dla pro- 
wadzenia kantoréw wymiany na zasadzie pozwolen dawniejszyeh przedtufa sie 

do amia 1 Upra 1818 6. 
cyzja Ministerstwa skarhu o niewydaniu im pozwolenia na prowadzenie operacji 

Komisja Organizacyjna 
uprzejmie zawiadamia, 
ze 2zapisy na akcje 

kodzbiej Spothi 
Ubezpieczen 

orzyjmuja 

Lodzki Bank Handlowy 
Bank kKupiecki w LCodzi 
i oddzialy tychte w MWarszawie. 

510 

und Stickerei ſeit en 2Mai I. 4 

Petrikauer Straße Nr. 28 
befindet. Hochachtungsvoll 

Mark lJoskowioz. 
Bemerkung: Große Auswahl in den allerneueſten 

Stickereimuſtern. 1318 
—2 

ons- und Handelsgeſ 
„Rekord“ 

Petrikauer Straße 

Kommiſſi chäft 

— e — u 

empfiehlt Manufakttur-, Galanterie- und Schuh— . 
waren, ſowie auch Schneiderzutaten und ver- —X 
ſchiedene audere Artikel. Uebernimmt jeglicher 
Art Waren und Gegenſtände in Kommiſſion. 

RPelze 
werden zum Sommerauſbewahren angenommen im. 

Pelzwarenlager ven A. Bromberg, 
LCodz, Petrikauer Straße 31, 1. Etage. 

—E —— 
*5 

Kunstfäarhberei 4— 
Chemische Dampf- u. Weisswäscherei 

L FR9PIEDRICH 
Fabrik: Filiale: 

Konstantiner 40 10 D 7 Petrikauer 128 

Größte Schonung der Weißwäſche. 
J Chemiſche Reinigung Faͤrberei 
J Adteilung für Gardinen⸗ Möbelſtoffe 

ꝛwäſcherei, Spannerei 
und Stores. Straußfedern⸗ und Boa⸗ 

Färberei Impraͤgnieren 
Dekkatur 
Aufdämpfen von Sammet⸗ 

und Plüſchgarderoben 

— 

5 

Spitgenfärberei 

Färberei ela Reſſort 

eiderfarberei loriae 
Benedykten-Straße Nr. 11 

rbt Herren⸗ Damen- und Kinder-Garderoben in 8 Tagen, 
rauerſachen in 24 Stunden. 10111 

* 

Vefannmachung. 
Die Chemiſche Landesfabrik empfiehlt Firnis, 

2 Cod 
2 X 

ſrilinſka 
— 

(Vidzewl 
2 

—A 

Marszawa. dnia 28 kwietnia 1919 r. 

acke, ſowie graphiſche Farben „Sfinks“. Verkaufß wie, Betten mit Matratzen, 
n Teer Gaspech für Lodz und Froving 1367 Viano, Mahagoni (Ibach) neu, Herrenzimmer, zwei —9 Stühle, Tttomane, Wäſche⸗ 

70. Schlafzimmer, Küche, Nähmaſchine, Bilder und ſchrant Schreibtifch Faufteu, * — 

verſchiedene Gegenſtände zu verkaufen, 
J Wohnung 7. 

po 1 maja 19189 r. 29odnie z pierwotnym tekstem wyzej nowotfanego roz- 
norzadzenia. 

MINISTER SARBU: Karpinsbi. 

PoOwyésze rozpozadzenie podaje do wiadomosci osob zainteresowanych. 
PRESES PANSTWOWVEGoO ZLAR8RZCADVU SCA8RBOMEGO: 

Pilcer. 

e 

Kouſtautiner Straße 16, im Gebäude des „Großen Theaters“. 

Nur 7 Tage! Heute: Premiere! 

uli 
381 

I 

J1 
43 

J 

34 42 

* —9 

18 —111üxü J * 

BVekanntmachung. Hiſtoriſches Drama in 6 Teilen der irma „Cines“ J Rom. 
Meiner geehrten Kundſchaft mache ich hierdurch höflichſt 9 94 zi 18 l 8 2 V * 4 bekamt daß ſich mein Zeichenmaterialienz-Geſchäft J 3— 100,000 Mitwirke nde! Glaͤnzende Ansſtattung! 

Anſang 5 Uhr nachmittags. 54 
Sonnabend und Sonntag 3 Uhr nachmittags. 

Ziegel-Straße 16. 

h 

“ 

U!Eröffnung der Sommer-Saiſon!! am Freitag, den 16. Mai d. 5. 
Erſtklaſſiges Familien-Prozramm. 

Unter anderen: Auftritt —330O0MSA. 

dilliger * 
beliebten polniſchen Humoriſten 

—— Iß 
J Unſ! lauf d. Reſtern. 

— — 

Wi 281 r * e P e Bonist die Gelcgaenheit! Faſt 20* 33 

billiger als fonſt! Verichiedene Zahnäarztlichs Mlinik, hawrotstr. 4 

des 

— 2X 

Ustalony w art. 7 rozporzadzenia mojego 2 dnia 28 lutego 1919 7. w spra- 

Nie dotyczy to tych kantorow wymiany. co do ktörych jus zapadfta de-— 

Dr. . Kantor 

Petrikaner Straße Nr. 141, 

Nund⸗ und Zahn⸗Kranlheiten 
empfängt vormittags von 10 -1 

tes zu erfahren. 

gen mäßiges Honorar die Füh— 
rung der 

Hleſte jür Perren, Tamen- u. Kin⸗ die Red. d. Bi. 

Wichtige Tilſen⸗ 
und Rodatbeitetin 

verlengt Hoffmann, Petridauer 
Straße Nr. 174. 1378 

Geſucht wird für bald od. ſpäter 

chriſtl. Perſon 
(Schneiderin, Friſeuſe der der 
gleichen) als Mieterin fürnnbis 
2 Frontzimmer im Hauptzentrum 
bei gleichzeitiger Geſchuftsbete 
ligung gegen Proviſſon ode An 

F— — 

gt Sfferten unter „Sünſtige 
3 velegenheit“ erbeten cndie Ausverkauf! Jzuten — 

Mäntel für Pädchen n. 
HKuaben M. 50, 75 u. 160. 
Knaben⸗ Anzüge 

Mk. 75, 100 u. 125. . 
Große Auswahl! 

Sacco⸗Anzũge 
Mit. 450, 9 u. teurer. 

Damen⸗-Mäntel 
neueſte Faſſons, F 

Herren⸗-AUlſter 
Mk. 328, 450 u. teurer. R 

Schmechel u. Rosner J 
Lodz- Petrifauer 100. 

kKaufe jegliche 
Waäſche und Garderoben, — 
auch Lombardauittungen. 

Smolinskti, Radwanetann 
W. 21. F 

Café oder 
Restaurant 

zu kauſen geſucht. E. Ecker:, 
Grüneſtraße 48 1487 

Ein 

botut Flügel 
preiswert zu verkauiſen. Teaner— 
iragen Wulczaänſkaſtr. 117 
bei Frau Fiebig. —X 23 

ſnm jür Schurzüg nind zu daben 
Nadwanſkaſtr. 5. R 
— EE—A& — 

59 Bienenwohnungen 
nit Auiſatzlaſren, Voͤlter, Fenz 
chleruder, ſauchauarat pzie 
Wabeunpreſſe, auch wird 
auf Waben ausge:aufch. 
Gartenmöbel, Gra: 
Kupierteſſel, 68 J 

Schienen und Haten, 
gelöſte, Politur zu 

—— 

1061 
Spez talarzt ut Haut. u. veneciſche anche iten. 

Ecke der Evangeliſchen Straze 

Zehandlung mit Röntgenſtrahlen u. 
Quarzlicht (Gaarausal). Elektri⸗ 
ſation u. Maſſage (Maänner— 
ſchwächc). Krankenempfang von 
2-2 u. v. 3—8. j. Damen v. 52-6. 

Zahnarzt 
H. Lewita Fuohs 

Petrikauer Straße 30 

697 

und nachmittags von 4297 Utr 

Gründlicher Unterricht in vertaufe: 
Franzsſiſch Emil Biaae Jinined. 

wird von geborener Franzöſin Eine nene rnte 
erteilt. Kohlenwagen 8* 

Adreije in der Erbd. d. Blai— bienwagen Gape 6 nene leichte Wagen und 
einige Rollwagen zufn 

2 7 ſind jofort zu verkaufen B. 
70 crin. Dembowsti, Widzewitaittaſe 25, 
F J Schmiede. 1557 Praktiſch erſahrene deutiche ! 

Früblerin, mit guten Zeugniſiſen, 
jucht Stellung zu vindeta. Ang 
bote unter „D. Sr in die Lodzer 
Freie Prefje erbeten. 1363 

olonial⸗ 
Lnaden 

miin Einrichtung ſofort — 
tauſen. Rozwadowſkae7. 

Junger Mann übernimmt ge— 

Z3Zu verkaufen 
Eine gut erhaltene 

Sommerlaube 
auch geeignet iür Vereada, 

lihel. 
Oiferten unter K. J. 100 an 

13*45 
der Kleidung und-Mäntel: Waren 

zu Bluſen, Tuch, Cheviots, Seiden— 
Loſfe, Muſlin de lin, Batiſt, erb, 
üher Widzewſkaſtraße 5, iitzi 
Petrikauer Str. 60 im Hofe, — 
echte Oifizine Warterre, 
Nir. J. 

Zahnziehen, Nervenziehen und Zähne— 
bohren durch Anwendung von allerneueſten Mit⸗ 
teln, garantiert ganx ohne Schmeræen 

zu ſehr illigen Ppeisen. 
Porzeblan-, Goldkroſhen und künſtliche 388n6. 

nach den neuesten SysStemen,. 270 
VLaden 

ruſſiſch u. ukrainiſch. 

Buchhalter 
zugereiſt von Lemberg, ſucht 

mehrere Sprachen, polniſch, deutſch, 

Kuppermintz. 

Ellen lana, 3 breit. 2—heg 
in Alexandrow, Carode waſtee 
im Laden. 1315 J 

danzlei-Heſchtjzügung, behericht 

Il beliubſon Panſka 45, 
j * 

Nenu eröffnet! 91 ofſſuer! J 

Am Heie — Evaugelickaſtratze 1, 
werden ichnell und bitligſt ausgeführi 

oo. Jahnrgang 138 Jakrgang 
oelcſenſte zeitung bröbere dmeſho⸗ ſehim F 
e inziget oitzielles Amtsblatt gunaue im uane dttzturce then dang ß jJund weit darliber Anzeiger f. d. Stadte Sam er, Wrouke, erſcheinenden Blät- — ſuane“ — 
hinaus. — — ———— — ier zulammen. — uen Kůugeln —8* 
cel.: Samter ar.iʒ Druck u.Verlag: M.ſRrueger-Samter. dtelcat.: areisblat Weraſigtt von — — F. Krauß. 

Reperature weiſe. Oij. unter „K. v.“ an die 
Exped. dſs. Blerbeten. 
j 

eine Bettſtelle mit Matraszt un— 
Keiltiſſen ſur 1359 Vik. Wetri— 

3, kaner Str. 145, 3 Stod rechts. 
Buchhalter und 
Korreſpondent 

ucht Beſchäſtigung, es. ſtunden— Abreiſehalber iſt zu ver?nnren 
RBeoder zu verpachten bine 

1397 Milchhandlung mit Speife 

„Berliner Tageblatt“ NMnehſhneder — mehrere Handwebſiühle: Trei 
berei u. Schererei vorhand 
erfr. bei Wollmann. an der Hilie 

und Ko⸗— ſtelle Neu-Rokieie, im Laden. 1214 

7 e, Zi ftraßen6 vefwãa rigung 7 halle, Ziegelftraße 61. 
Blaue und Sitber— 

KHaninchen 
en. Zu 

182 übernimmt Mäntel 
ſtiime zur Anſertigung zu 

1378 Restel, Cooz, Petrikauer Straße 85. 
mM, Holzmann-Rawrotſtr. s. 

6 
182 Eſſenzen in reicher Aus wabl a hl⸗ ſ VB —rhidé 

einer Hebamme oder anderwei 
tig zwecks Niederkunit Untertumſt. 

ſchãſtsſtene der L. F. P. 

zu verkauſen. Zgierſta 53, im 
Hoie, Fabritskontor. 1534 Junge Dame 

us der, Umgegend ſucht Für Büro vder dergl. 32 ver. 
mieten zwei Frontzimmer, 
2. Stock, Petritauer Sir. Nühtzt 

bei 
R 

Offerten unt. V. S. an die Ge⸗Andrzejaſir. Cif. erbeten unter 
„Bald oder ſpäter“ an die Exp 

Petrikauer Straße 157. ae g 
* — 

Dum e bl Nn lit In IVII in lein- und Großverkauf billig 

o o (ca 6) PHB.) abzugeben. 

0 

1 Beſchikungsapparat, 1 Aufbereltungswerk,n! Dentſchecjenoſſenſchaſtsbauk 
walzwerk, 1 Preſſe, Aufzug und Transmiſſionen azin, Petrikau — 100 ⸗ 
gutem Juſtande, will ich. da die Jiegelei auf Abbruch verkauft wer- eirſtauer Straße ſi 

dieſes Blattes. 1323 
Ordentliches ĩ ã 

Dieuſtmädchen esi vm393 
der Frau oͤhne Anhang kann chHISERO ua 
heumnseden, Konſtantiner ua G, Sih nt imie Si. Priet den ſoll, billigſt verkauſen. Kühle, Samter in Poſen 504 Sraße 12, Wohnang 8, Front, zu cnhionu. Prosz p urot i. 

Zu verkaufen J Stock. 1T398 dakuba Ar. T. w Zubardan 
ein 

Kommiſſions⸗ und 
Modegeſchäft j 

mit reichhaltigem, gutem Waren 
⸗ Beſtand und dieve rje Möbel Zu 

* 

—9 

5 . —8* 

beſtehend aus Parterre, zwei Stockwerken und Kellerräumen je 
30 mal 10 Quadrat⸗Ellen groß, Winde, elettriſche Beleuchtung, 
au Verlangen auch mit Betrieb, wie auch verſchiedene Re— 
miſen zu vermieten. Zu erſahren 1280 

ſowie Fußbodenbretter zu kauſen 
90 — * *8* 2 —ä N 32 

Wulezanſka⸗Straße 52 beim Wirt. —— 
—ã — 7 an die Expedition dieſes Blattes 

Speiſezimmer 

erfragen Dzielnaſtr. 5, 2. Etg. 
Front W. 7. b. Hoffmann. 

X „und einfache Fenſter— K aſten⸗ Laden⸗-, Doppel- und 
Kreuztüren in verſchied. Größen, 

Leegeſtuhl, Säulen, Uhr billig. 
»zu vertaufen. Karolan8 W. 14, 

linte Offiz. 1. Stock. 1324 
Karola⸗Str. 

1332 

IUf 

—— Dle 
das iſt eine — — * 

famoſe Idee 

— 8999 
222 

wenn Sie in der — 

— inſerieren! 
318 

Seh'n 

Donn 

Der 
Na 

In der 
verſammlun 
mann eine 
gungen zur 
aller deuiſ 
und des El 
Augenblick 
ſchen Regie— 
des deutſche 

F „Mit d 

fühle ich em eidemant 
můſſen zuſa 
bilden, eines 
wünſcht, leg 
deutſchen Ki 

am Leben 3 
weder von 
geleitet. W 
und des Vo 

Dies die 
enthalten ſi 
verzichtet un 
das unſer 
Sklaven ver 
Rechtesd 
nicht wieder 
mit dem Wi 
mich aber ei 
ganze Welt 
worden. D 
gemein als 
ommenr 

Scheiden 
der Frage b 
Kriegsge 
ceau heftig 
demaun, 
arbeiten, ſol 
ganzen Welt 
die ſchleſiſch —I 
oll ich au — Für 

Sanz und g 
Witwen und 
Jetzt Kohled 
ie Tonne un 

Wir machten 
tun. Wir 
Ziel, esz! 

er gege 
dann nac 

nicht ang 

ihn deswege 
nicht von 

hören: We 
Plan! w Scheidem 
Mitgefühl h 
neutralen St 
worauf er de 
für die Aus 
und Dankbe 
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„Wenn 
werden wirt 
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Nur ein ſolc 
ermöglicht unꝛ 
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werden. 
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Auch der e 


